
Suchergebnisse: Bedingungslose Kapitulation

4. November 1918 – Österreichs Waffenstillstand entspricht einer Bedingungslosen Kapitulation

Padua * Der Waffenstillstand zwischen Österreich-Ungarn und den Alliierten wird in der Villa

Giusti in der Nähe von Padua unterzeichnet. Er tritt um 15 Uhr in Kraft und kommt nahezu einer

Bedingungslosen Kapitulation gleich. 

20. April 1919 – Mit erhobenem Haupte untergehen

München * Eugen Leviné erkennt, dass es für die bedrängte Räterepublik keine Unterstützung

von außen geben wird. Doch wenn die Revolution untergehen soll, dann - so seine Auffassung -

mit erhobenem Haupt:    „Es ist ein Irrtum zu glauben, dass kleinmütige Unterwerfung ein

besserer Weg sei, um Blutvergießen zu vermeiden oder zu verhindern. Im Gegenteil: Nur wenn

die Weißen Garden eine kühn entschlossene Armee vor sich haben und merken, dass der Kampf

auch in ihren Reihen Opfer fordern wird, werden sie bereit sein, Konzessionen zu machen. […]    

Die Weiße Armee wird auf jeden Fall einen Vorwand für ein Blutbad finden. […] Ist Arbeiterblut so

billig, dass man es zur Genugtuung von neugebackenen Pazifisten wehrlos vergießen darf?“.   

Leviné argumentiert damit gegen Ernst Toller und Gustav Klingelhöfer, die mit der Regierung

Hoffmann verhandeln wollen.&nbsp;Doch auch der KPD-Parteiführer in Berlin, Paul Levi,

befürwortet eine bedingungslose Kapitulation, um unnötiges Blutvergießen zu vermeiden.&nbsp;

27. April 1919 – Im Hofbräuhaus eskaliert schließlich der Konflikt

München-Graggenau * Im Festsaal des Hofbräuhauses eskaliert nun der Konflikt zwischen den

Befürwortern und Gegnern der Verhandlungen mit der Regierung Hoffmann.    Verhandlungen mit

der Bamberger Regierung sind jedoch nicht mehr möglich, da sowohl die Regierung des

Freistaats Bayern als auch die Reichsregierung die Bedingungslose Kapitulation und die

Auslieferung aller Führer fordern.    „Die Verhältnisse in Südbayern haben sich nunmehr durch

Verschulden des Münchener Terrors zum direkten Kriegszustand entwickelt. [...] Gewalt kann nur

mit Gewalt bekämpft und unterdrückt werden. Verhandlungen, Besprechungen und

Abmachungen mit den Volksfeinden, die unser Südbayern ins Unglück gestürzt haben, sind

vergeblich“.    Durch diese unnachgiebige Haltung sehen die Kommunisten keine andere Wahl,

als bis zum bitteren Ende zu kämpfen. Sieg oder Niederlage - dazwischen gibt es für sie keine
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Alternative. 

6. Mai 1945 – Die Teilkapitulation scheitert

Reims * Reichspräsident Karl Dönitz entsendet Generaloberst Alfred Jodl zum Hauptquartier der

Alliierten nach Reims in Frankreich zu General Dwight D. Eisenhower.   Jodl versucht zunächst

Zeit zu gewinnen und erneut eine Teilkapitulation auszuhandeln. Die Westalliierten haben sich

jedoch schon zuvor auf die Forderung nach einer bedingungslosen Gesamtkapitulation geeinigt.

Diese ist auf der Konferenz von Casablanca im Jahr 1943 beschlossen worden. Niemand will

einen Separatfrieden, der das Bündnis mit der Sowjetunion gefährden würde. Eisenhower machte

deshalb klar:     Entweder kapitulieren alle deutschen Streitkräfte an allen Fronten gleichzeitig  

oder die Westalliierten schließen ihre Linien und treiben deutsche Truppen zurück in die

sowjetischen Frontbereiche.     Unter diesem Druck stimmt Generaloberst Alfred Jodl einer

bedingungslosen Kapitulation zu.

7. Mai 1945 – Generaloberst Alfred Jodl unterzeichnet die bedingungslose Kapitulation

Reims * Generaloberst Alfred Jodl unterzeichnet am frühen Morgen die bedingungslose

Kapitulation der Streitkräfte Nazideutschlands. 

8. Mai 1945 – Tag der bedingungslosen Kapitulation

Deutschland * Die bedingungslose Kapitulation der Streitkräfte Nazideutschlands tritt am 8. Mai

1945 um 23:01 Uhr mitteleuropäischer Zeit in Kraft. Es ist auch der Tag der Befreiung vom

Nazi-Terror.  Seither gilt dieses Datum fast überall als Tag des Kriegsendes in Europa, nicht aber

in Russland. 

8. Mai 1945 – Der Reichsfinanzhof wird aufgelöst

München-Bogenhausen * Mit der Bedingungslosen Kapitulation wird der Reichsfinanzhof

aufgelöst.

9. Mai 1945 – Stalin erzwingt zweite Kapitulationszeremonie
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Berlin-Karlshorst * Der sowjetische Diktator Josef Stalin ist mit der Zeremonie in Reims

unzufrieden und besteht auf einer offiziellen Ratifizierung unter Beteiligung seines Landes, das

die Hauptlast des Krieges getragen hatte. Deshalb wird die Kapitulation in Berlin-Karlshorst, in

der sowjetischen Besatzungszone nochmals feierlich bestätigt. Anwesend sind Vertreter der

USA, Großbritanniens, Frankreichs und der Sowjetunion sowie die Wehrmachtführung.   Wegen

dieser Symbolik gilt in der UdSSR wie nun in Russland der 9. Mai als eigentlicher Tag des Sieges

und wird meist mit einer großen Militärparade in Moskau begangen.
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